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Berlin, vom 29. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Rımonte-Depot-Adminiftrator, Amts⸗ 
rath Bogenſchneider zu Jurgaitſchen, den 

Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Förſter 
ut er vom Forſtſchutzbezirk Poppe in der Dber- 
örſterei Roſeuthal, Regierungs⸗Bezirks Poſen, 


dem Küſter und Schullehrer Rietz in Münchehofe, 


Regierungs⸗Bezirks Potsdam, fo wie dem Nacht⸗ 
wächter Philipp Häbſch zu Ppritz, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; die Wirklichen 
Legations⸗ und vortragenden Räthe im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, de la 
Croix und Graf v. Schlieffen, zu Geheimen 
Legations⸗-Räthen, den Kammerherrn und bishe⸗ 
rigen Legations-Seeretair Grafen Albert Peur⸗ 
tales und den ſeitherigen Regierungs⸗Rath, 
Grafen don Bülow, zu Wirklichen Legations⸗ 
und vortragenden Räthen im der politiſchen Ab⸗ 
theilung des Miniſteriums, und den Kammerberrn 


U 


und zeitigen Geſchäftsträger am päpſtlichen Hofe, 


Freiherrn von Canitz, ſo wie den Kammerherrn 
und Legations⸗Secretair Stach v. Golzheim 
zu Legations⸗Räthen; ferner den Land- und Stadt ⸗ 
F 
ath beim Ober⸗Landesgericht in Poſen; und 
den Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Kraewel 
zum Ober⸗Landesgerichts-Rath bei dem Ober- 
Landesgericht zu Naumburg zu ernennen. 
b Aus Schleſien, vom 23. November. i 
In Niederſchleſien iſt der Verfall des Römi⸗ 
chen Katholieismus in Folge der Reformbewe⸗ 
gungen in ſeiner Mitte überall ſichtbar. Nicht 


enug, daß viele Römiſche Katholiken zum Chriſt⸗ 
atholicismus übergehen, fo treten auch deren 
jetzt nicht wenige zur evangeliſchen Kirche über, 
beſonders in gemiſchten Ehen, weil ſie es vorzie⸗ 
hen, alsbald derjenigen Kirche anzugehören, von 
welcher ihr Gatte iſt, da zwiſchen dem Chriſtka⸗ 
tholieismus und Proteſtantismus kein weſentlicher 
Unterſchied obwaltet. Auch darin wird der Fall 
des Römerthumes immer ſichtbarer, daß die Wall⸗ 
fahrten gegen früher auffallend weniger beſucht 
werden. Wahrend der Kölner Wirren wollten 
durch Wallfahrten und Proceſſionen ſehr viele 
Katholiken, ſelbſt aus höhern Ständen, ihre An⸗ 
hänglichkeit an die angeblich verfolgte Kirche öf⸗ 
fentlich documentiren. Heute ſchämt ſich die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Katholiken, ſich durch 
Theilnahme an dieſen „guten Werken“ auf Eine 
Linie mit den Trierer Rockfahrern, welche die 
ganze jetzige Bewegung hervorgerufen haben, zu 
ſtellen. Ueberdies fährt der Römiſche, beſonders 
der junge Römiſche Klerus, ohne durch die neue⸗ 
ſten Er 8 klug gemacht worden zu ſein, 
fort, durch Ueberſchreitung der Stolgebühren, be⸗ 
ſonders bei Begräbniſſen, durch ein barſches Her- 
riſches Betragen, durch Unsorſichtigkeiten rück⸗ 
ſichtlich des Colibats den noch ſtandhaften Römi⸗ 
ſchen Gläubigen Aergerniß zu geben und ſie ſo 
nach und nach durchaus für die Reform vorzube⸗ 
reiten. So ſinkt hier das Römerthum. Es kann 
ſich dadurch nicht retten, daß es bier und da 
eine arme Seele aus der misera plebs gewinnt. 
Deng die Quelle dieſer Converſionen if elne ſehr 
trübe. Wie geheim fie auch gehalten wird, end» 


lich ergiebt es ſich, daß dieſe unwiſſenden Conver⸗ 
titen durch reſp. 5, 10, 20 Thlr., alſo a Fun Art 
Seelenkäuferei erworben worden find. Die dies- 
fallſigen Fonds liefern und verwalten die ver- 
ſchiedenen meiſt jeſuitiſchen Bruͤderſchaften, denen 
man immer mehr auf die Spur kommt. Auch 
den Chriſtkatholieismus ſucht man durch Geld- 
ſpenden zu verhindern. Wehe aber einer Sache, 
welcher durch ſolche Mittel aufgeholfen werden ſoll! 
Breslau, vom 23. November, 

Zu derfelben Zeit, als die Execommunica⸗ 
tion über Theiner und Nitſchke ausgeſprochen 
wurde, iſt dieſelbe auch den übrigen Mitgliedern 
der chriſtkatholiſchen Kirche angedroht worden, 
im Fall ſie nicht innerhalb einer Friſt von acht 
Tagen zur römiſchen Kirche zurückkehrten. Dieſe 
Friſt iſt nan abgelaufen, doch hat man bis jetzt 
nichts von einem Rücktritte gehört. Dagegen ſind 
jeitdem wieder viele Anhänger der römiſchen 
Kirche zur chriſtkatholiſchen übergetreten: ein 
Beweis, daß Niemand von den Betheiligten auf 
dieſe Excommunication einen Werth legt. Die» 
ſelbe hat aber auch in der That für unfere Zeit 
jede Bedeutung verloren, und zwar in dieſem 
Fall noch beſonders darum, weil die kirchlichen 
Wirkungen dieſer Strafe ſchon mit dem Austritt 
aus der römiſchen Kirche eingetreten ſind. Zu 
dieſen Wirkungen rechnet das kanoniſche Recht: 
die Ausſchließung von dem Genuſſe der Safra- 
mente und der Fähigkeit, Kirchenämter zu erlan⸗ 
gen; Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſes, 

kurz, die Entziehung aller Rechte und Segnungen, 
welche die römiſche Kirche ihren Anhängern er» 
theilt. Iſt die Ex communication wie im vorlie- 
genden Falle ſpeziell und ausdrücklich bekannt ge- 


macht, ſo tritt für alle Diejenigen, welche mit dem 


Excommunicirten verkehren, die Strafe der excom- 
municatio minor ein, d. h. Ausſchließung vom 
Genuſſe der Sakramente. Es wird durch dieſe 
Beſtimmung alfo zugleich die bürgerliche Ehre des 
Excommunieirten angetaſtet. Deshalb bedarf die 
Verhängung der Excommunikation weſentlich der 
Genehmigung des Staats nach Th. 2. Tit 11. 
§ 57. des Allgemeinen Landrechts, wo ausdrück⸗ 
lich bemerkt ift: „Soweit mit einer ſolchen Aus⸗ 
ſchließung nachtheilige Folgen für die bürgerliche 
Ehre des Ausgeſchloſſenen verbunden ſind, muß 
vor deren Veranlaſſung die Genehmigung des 
Staats eingeholt werden.“ Im Mittelalter, wo 
dergleichen im Grunde bedeutungsloſe Schreck 
mittel nothwendig waren, um die damals herr⸗ 
ſchende Roheit im Zaume zu halten, wo überdies 
die weltliche Strafgewalt von der geiſtlichen ab» 
hängig war, zog bie Excommunicatlon auch bür⸗ 
gerliche Nachtheile nach ſich, namentlich den Ver⸗ 
luſt aller politiſchen Rechte, die Unfähigkeit, ein 
Richteramt zu bekleiden oder als Kläger, Procu- 
rator, Adpokat oder Zeuge vor Gericht anfzutre⸗ 


ten. Wer damals binnen einer beſtimmten Friſt 


ſich vom Banne nicht gelöſt hatte, verfiel in die 
Reichsacht und verlor dann auch noch ſeine bür⸗ 
a und Privat⸗Rechte. Dieſe bürgerlichen 
Nachtheile kann unn freilich die Excommunication 
bei unſerer jetzigen Staats⸗Verfaſſung und zumal 
in unſerm Preußen durchaus nicht zur Folge ha⸗ 
ben. Die römiſche Kirche hat demnach durch die 
Verhängung derſelben nicht, wie ſie gewollt, ihre 
Macht, ſondern vielmehr ihre Ohnmacht bewieſen. 
Schon als dieſelbe in der Domkirche von der 
Kanzel herab verkündet wurde, bemerkte man, daß 
die Mehrzahl der Zuhörer darüber unwillig war, 
indem Viele die Kirche ſofort verließen, Andere 
durch Murren und Scharren ihren Unwillen kund⸗ 
gaben: ein Zeichen, — ſelbſt die treuen Anhän⸗ 
ger Roms mit dieſem Verfahren unzufrieden find. 
Braunſchweig, vom 24. November. 

(M. 3.) Geſtern ereignete ſich bei uns ein 
zwar an ſich unbedeutender Auftritt, der uns jedoch 
eider den Beweis liefert, daß auch hier ein Fana⸗ 
tismus glimmt, der vielleicht unter ihm günſtigen 
Umſtänden die ee. der Zwietracht zu ſchwingen 
geneigt fein dürfte. Dem aufmerkſamen Beobachter 
ae zwar die vorhandenen Symptome einer 
gebäſſigen Stimmung der hieſigen Römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde gegen die Deutſch⸗katholiſchen 
Glaubensgenoſſen nicht verborgen ſein, inde ß hat 
jener Haß fein lichtſcheues Weſen bisher nur im 
Dunkeln getrieben; geſtern aber wurden die Zus 
ſchauer einer Manifeſtation deſſelben dadurch höchſt 
unangenehm berührt. Eine Anzahl Römiſch⸗katho⸗ 
liſcher Schulkinder verfolgte und mißhandelte unter 
wüthendem Geſchrei und mit der augenſcheinlichſten 
Erbitterung einen ihrer Mitſchüler auf oͤffentlicher 
Straße, und zwar, wie fie unverholen ausſprachen, 
deshalb, weil Verwandte deſſelben zu den Deutfche 
Katholiken übergetreten ſein. Nur durch das Ein⸗ 
ſchreiten Erwachſener konnte der junge Märtprer 
den Käuften feiner fauatiſchen Verfolger entriſſen 
werden. Der in der Nähe dieſes Exceſſes befind⸗ 
liche Lehrer der letztern hielt es für angemeſſen, 
obgleich der Vorgang unter ſeinen Augen ſi 
ereignete, eine ſtrenge Neutralität zu beobachten. 
— Etnige Tage vor dieſem widerwärtigen Auf- 
tritte erſchienen zwei Zöglinge der Römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Schule bei dem Vorſteher der Deutſch⸗ 
katboliſchen Gemeinde und baten denſelben um 
Aufnahme in dieſe Gemeinde. Als Grund dieſer 
Bitte führten die kleinen Aſpiranten au, daß ihre 
Mitſchüler während des Schulunterrichts fie auf 
eine nuerträgliche Weiſe mißhandelten und beun“ 
ruhigten, und zwar deshalb, weil Verwandte von 
ihnen ſich der Deutſch⸗katholiſchen Gemeinde an! 
geſchloſſen hätten. Der Vorſtand der letztern 
eröffnete den Knaben, daß fie nur unter Zuſtimmung 
ihrer Eltern aufgenommen werden könnten, und 
bald darauf erſchien auch die verwittwete Mutter 


wurde. 


derſelben bei dem Vorſtande und genehmigte die 
Wünſche der Kinder, welchen dann gewillfahrt 
Am verwichenen Sonntage trat auch die 
Mutter zu der Deutſch⸗katholiſchen Kirche über. 
Zur Ehre der Menſchheit kann man nur annehmen, 
daß ein ſich auf ſolche Weiſe bekundender Re⸗ 
ligionsbaß ohne aufregende äußere Einwirkungen 
in kindlichen Herzen nicht eutſtehen, und feinen 
Urſprung zun! 
verleugnenden Einflüſterungen finden konnte. 
Paris, vom 22. November. 

Die Börſe war heute ruhiger, die meiſten 
Bahnen hoben ſich etwas; die Nordbahn-Aktien 
ſchloſſen zu 680 Fr. — Die France ſagt: Der 
Geldmarkt iſt in Beſtürzung. Jeden Moment 
ſpricht man von einer neuen Zahlungs⸗Einſtellung. 
Spekulanten und Agioteure, welche noch geſtern 
in ungeheuren Summen ſpekulirten, find plötzlich 
ruinirt. Dazu kömmt noch die Flucht eines Wech⸗ 
ſel⸗Agenten, ſeinen Kollegen die Pflicht überlaſ⸗ 
ſend, unermeßliche von ihm übernommene Gelder 
zu liquidiren. Man ſcheint zu befürchten, daß 
wieder Mitglieder dieſer Geſellſchaft gezwungen 


ſeien, temporaire Hülfe von der Syndikakkammer 


in Anſpruch zu nehmen. Die Zeitkäufe, meint 
ein W eien - allen * Kataſtrophen 
Schuld, nur ein Verbot derſelben könne für die 
Zukunft ähnliches Unheil verhüten. Bei Baarge⸗ 
ſchäften wäre dies Alles unmöglich geworden. — 
Aus Breſt ſchreibt man, daß 3 Kriegsbriggs aus ⸗ 
erüſtet werden, die nach dem La Plata beſtimmt 
eien und Marine⸗Truppen würden zur Verſtär⸗ 
kung der Beſatzung in den Antillen abgehen. 
u 


St. Malo waren am 17. November Un⸗ 


ruhen in Folge der Getreide-Theuerung ausge— 
8 indem das Volk durch Straßen-Anſchläge 
aufgefordert wurde, die Wohnungen des Maires 
und eines anderen Bürgers in Brand zu ſtecken. 
Die Ausfuhr des Roggens nach dem Auslande 
war Urſache dieſer Aufregung. In Dinan hatte 
das Volk in den Fluß große Steinblöcke geſchleu⸗ 
dert, um fo die Wegſchaffang des Getreides zu 


hindern. Infanterie und Artillerie mußten von 


Rennes herbeigeholt werden, um Ordnung herzu⸗ 
ſtellen. a fanden ftatt, und die Be⸗ 
hörden ſchreiten kräftig ein. An der ganzen Küſte 
der Unterbretagne herrſchte dieſe Unzufriedenheit, 
da der Roggen durch den Kartoffel-Mißwachs die 
einzige Nahrung der ärmeren Klaſſe iſt und dieſe 
deſſen Ausfuhr verboten wünſcht. 
Rom, vom 15. November. 

Hier iſt man jetzt in geſpannter Erwartung 
über die Rückreiſe des Kaiſers von Rußland. 
Die Römer halten es für unmöglich, daß er Rom 
berühre, man hält die Spannung zwiſchen ihm 
und dem heiligen Stuhl für ſo groß, daß man 
darin ein unüberſteigliches Hinderniß fiebt. Allein 
grade das Unerwarkete ſcheint der Kaiſer zu lle⸗ 


nur in unlautern, alle chriſtliche Liebe 


ben, und bei der geſchickten Art, wie die Verhand⸗ 
lungen bisher von Seiten des Ruſſiſchen Hofes 
geleitet wurden, erſcheint eine perſönliche Erſchei⸗ 
nung des Kaiſers als ein verſöhnender Schritt. 
Wehrend nämlich alle auderen Mächte vom Pabſt 
etwas verlangen, Zugeſtändniſſe, Nachſicht, Be⸗ 
willigungen, Ernennungen u. ſ. w., verlangt der 
Kaiſer nichts. Er ſchaltet in ſeinem Reiche, und 
eſtattet keinen fremden Staat im Staate. Der 

abſt hat ihn durch ſeine Staatsſchriften beleidigt, 
der Kaiſer iſt der angegriffene Theil. Dieſe Art 
mit dem Pabſt zu unterhandeln, macht alle gelehr⸗ 
ten Deductionen des deutſchen Theiner (Bruder 
des Dr. Theiner in Breslau) fruchtlos. Man 
hatte geglaubt, er werde ſich der Richtung feines 
aufgeklärten Bruders anſchließen. Allein im Ge⸗ 
entheil, er iſt vor Kurzem als Mönch in den 
Philippiner Orden getreten. 

London, vom 20. November. 

Die „Times“ meldet aus Trapezunt vom 
17. November: Unſere Briefe aus dem Gebirge 
reichen bis zum 7. Oktober; ſie ſind über Tiflis 
und Redut⸗Kaleh gekommen. Am 28. September 
ward ein blutiges Treffen in Dagheſtan, nahe bei 
der Ruſſiſchen Feſtung Wueſapuo, auf der rechten 
Seite des Stromes Kambulat, gefochten. Ein 
Ruſſiſcher Convoi nämlich zog von Gorfelauf nach 
Tempr⸗Chautſchura, um dieſe Feſtung mit Kriegs⸗ 
und Mundvorräthen zu verſehen, an welchen die 
Garniſon großen 5 litt, da ſie ſeit mehre⸗ 
ren Wochen von aller Verbindung ringsum abge⸗ 
ſchnitten war, indem zahlreiche Banden von 
Tſchetſchenzen und Lesgiern das obere Sulakthal 
beſetzt hielten, während die „ aus 
dem Oſten des Dagheſtan die Straßen von 
Temyr⸗Chautſchura nach Gely und Niſowa an 
den Ufern des Caspiſchen Meeres behaupteten. 
General Freitag, der in Gorſelaul befebligte, 
entſandte daher einen großen Convoi, beſtehend 
aus 300 Mauleſeln und 700 Packroſſen, die von 
4 Bataillonen Infanterie, 6 Kanonen und 600 
Koſacken geleitet wurden. Schamyl, der gegen- 
wärtig in Aul⸗Bouternſch wohnt, erhielt durch 
ſeine Spione Kunde vom Abmarſch dieſes Convoi, 
verſammelte ſofort in größter Eile ſeine Krieger 
vom Stamme der großen Tſchetſchnagea und 
ſandte ſeinen eifrigſten Anhänger, Naib Hadſch⸗ 
Mahoma, mit all feiner Cavallerie auf Wueſapuo 
u, während er ſelbſt mit mehreren tanſend Mann 
a in das Snlakthal zog. Hadſch.-Mahoma 
griff den Ruſſiſchen Convoi mit 2000 Reitern an, 
gerade in dem Augenblick, als derſelbe den Kam⸗ 
bulat überſchritt, innerhalb des Geſichtskreiſes der 
Feſtung Wueſapuo. Ein wüthendes Gefecht ent⸗ 
ſpann ſich auf dem rechten Ufer. Die Tſchetſchen⸗ 
zen⸗Cavallerie warf die Ruſſiſche Infanterie, 
welche den Strom überſchritten, nieder und 
ſäbelte mehrere Compagnien bis auf den letzten 


Mann zuſammen. Nie haben die Tſcherkeſſen 
mehr Muth an den Tag gelegt. Aber die Gar⸗ 
niſon der Feſtung kam der Escorte zu Hülfe und 
zwang durch das Feuer ihrer Kanonen die Ge⸗ 
birgsbewohner zum Rückzuge; dieſe jedoch nahmen 
400 Laſtthiere, welche den Flaß nicht überſchreiten 
konnten, mit ſich fort. Auch nahm Hadſch⸗Ma⸗ 
homa bei dieſer Gelegenheit eine bedeutende 
Menge Kriegsvorrath weg, woran es Schamyl 
gerade ſehr fehlte. Dieſer Mangel an Pulver 


war auch die Urſache, weshalb Schamyl während 


des Marſches der Ruſſiſchen Armee durch die 
Kaukaſiſchen Gebirge beim letzten Feldzuge von 
ſeinen Kanonen ſo wenig Gebrauch machte, die 
er übrigens doch gegen alle Bemühungen der 
Nuſſen, fie wegzunehmen, gut vertheidigt hat. — 
Fürſt Woronzow hat ſeinen Wunſch, den Winter 
in ſeinem Schloſſe Alupka in der Krimm zu ver⸗ 
bringen, auf Befthl des Kaiſers aufgegeben, der 
ihm bei ihrer letzthin aa Zuſammen⸗ 
kunft in Nikolajew auftrug, an feinen Poſten 
zurückzukehren und die dhe Vorbereitungen 
für den nächſtjährigen Feldzug zu treffen. Die 
friedlichen Abſichten des Fürſten Woronzow ſchei⸗ 
nen mit dem Geſchmack des Czaren wenig über⸗ 
einzuſtimmen, welcher vielmehr um jeden Preis 
den „Rebellen des Kaukaſus“ das Garaus machen 
will, Ueber das Ergebniß der Unterredung 
arne dem Oberbefehlsbaber der Kaukaſiſchen 

rmee und ſeinem Souverän war in Tiflis nichts 
Gewiſſes bekannt. Fürſt Woronzow traf am 1. 
Oktober in Kertſch ein, wo er eine Unterredung 
mit General Budberg hatte, ker jetzt die in den 
Forts an der Küſte Tſcherkeſſiens zerftrenten 
30,9000 Mann befehligt. Am folgenden Tage 
reiſte der Fürſt nach Taman ab, indem er ſeinen 
Weg über Stavropol durch das Land der Tſcher⸗ 
nomoriſchen Koſacken nahm. Er wurde bis Mitte 
Oktobers in Tiflis zurückerwartet. Die Fürſtin 
Woronzow, welche die heiße Jabreszeit in den 
kühlen Bergen von Priretin, 5 Meilen von 
Tiflis, zugebracht, war nach diefer Stadt 
zurückgekehrt. Ungeachtet der verſchiedenen Nie- 
derlagen und ſchweren Verluſte, welche die Ruf- 
fen erlitten, erwartete man in Tiflis eine aus⸗ 
nehmend fröhliche Winterſaiſon; der General 
Statthalter verſprach eine glänzende Reihe von 
Feſten und Bällen, für folde Offiziere nämlich, 
denen die Tſcherkeſſen ganze Arme und Beine ge⸗ 
laſſen. Indeſſen dürfte mancher dieſer Walzer⸗ 
und Polfatänzer, deſſen hochwattirte Bruſt mit 
Orden und Sternen aller Art geſchmückt 
iſt, die Vergnügungen des Winters im 


nächſten Frühjahr mit blutigem Tod unter den 


Säbelhieben der freien Gebirgsſöhne zu bezahlen 


ben., \ 
2 New York, vom 30. Oktober. 
Unfere Blätter beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich 


mit der Oxegonfrage, in Betreff deren fehr ‚vers 
ſchiedene Gerüchte im Umlauf waren. — Das 
amtliche Blatt der Regierung, »Die Union hat 
den Bericht des Schatz⸗Sekretairs über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des am 30. Juni d. J. 
beendeten Finanzjahres publicirt, aus welchem 
hervorgeht, daß jene, mit Hinzurechnung der 
Ueberſchüſſe des v. J. 37,500,000, dieſe 30,000,000 
Doll. betragen haben, 
7,500,000 Doll im Schatze bleibt. Unter den 
Ausgabepoſten figurirten die Ausgaben für das 
er und die Flotte mit zuſammen 21,000,000 

oll. Die Angelegenheit von Texas hat wohl 


dazu das Meiſte beigetragen, indeß ſcheint man 
auch Vorkehrungen mit Rückſicht auf die Oregon⸗ 


Tape nicht zu verſäumen, und daß der Präſident 
in ſei 
unbedingte Recht der Ver. St. auf den Beſitz des 


ſo daß ein Ueberſchuß von 


* 


ner Botſchaft au den Congreß nochmals das 


Oregongebietes ausſprechen wird, iſt die ziemlich 


allgemeine Meinung. — Zahlreiche Feſtungswerke, 
welche auf verſchiedenen Punkten Canada's auf 
Befehl des Oberbeſehlshabers der Truppen, Lord 


Calheart, vorgenommen werden, deuten darauf 


bin, daß ein Krieg mit den Ver. Staaten nicht 
außer dem Bereich der Wahrſcheinlichkeit liegt. 
Kairo vom 26. Oktober. 
(A. Z.) Es iſt keinem Zweifel unterworfen, 
daß die Arbeiten für die Eindämmung und Be⸗ 
ſchleußung des Nilarms beginnen werden. Die 


dazu ner re Plane laſſen auf einen Auf⸗ 


wand von Geld und Menſchen ſchließen, wie ihn 
früher die Errichtung der Marine erforderte. 
Auch den günſtigſten Fal geſetzt, das Unterneh- 
men gelänge, fo iſt nicht abzuſehen, woher die 
Arme zur Bearbeitung des Bodens kommen ſol⸗ 


len, welche ſchon bei dem jetzigen Bewäſſerugs⸗ 


ſyſtem zum Anbau des cultivirbaren Bodens bei 
weitem nicht ausreichen. 
ler derjenigen, welche Aegypten und deſſen Ver⸗ 
waltung kennen, von den vielen gewaltigen Hin⸗ 
derniſſen nicht zu ſprechen, die den Erfolg des 
Unternehmens bedeutend gefährden und zum Ver⸗ 


derben des Landes werden können, wie z. B. die 


Bildung eines neuen Flußbettes von Seite des 


Dies iſt die Auſicht ale 


dußerſt launenhaften Stroms, das Eindringen des 


Seewaſſers in das Deltagebiet u. ſ. w. Viele 
mit den Irrgängen der Aegyptiſchen Politik Ver- 
traute glauben übrigens noch gar nicht, daß es 
dem Paſcha mit dieſer Unternehmung wirklich 
Ernſt ſei. Man hält es für den Deckmantel, den 
ſich derſelbe gewoben, um den Zudringlichkeiten 
derjenigen Mächte zu entgehen, welche die Ver⸗ 
bindun 

ſchen f 


Nil. Wie dem anch ſei, der unverwüſtliche Alte 
fährt fort, das ſchöne Erbe, welches ihm — nun- 
mehr durch Höhere Beſtätigung, alſo von Gottes 


des rothen Meeres mit dem mittelländi⸗ 
ür Aegypten und Europa erſprießlicher 
glauben, als die Errichtung von air im 


Gnaden — zugefallen, auf die ihm gefällige Art 
zu bewirthſchaften und ſeine Lämmer und Schafe 
auf feine Art zu ſcheeren, oder wenn man ohne 
5 — will, die ihm Untergebenen zu beglücken. 
roben von dieſen Talenten find die auf 60 bis 
100,000 Beutel (1 Beutel 50 fl. C.⸗M.) ſich be⸗ 
laufenden Ausgaben für den, Brautfhag feiner 
Tochter, wozu die jungfräulichen Töchter des Lan⸗ 
des eine freilich unfreiwillige Beiſteuer täglich 
liefern. (Die Gouverneure haben ſeit geraumer 
Zeit, da Spießen und Hängen nicht mehr zum 
Jiele der Erpreſſungen führte, zu einem neuen 
Hülfsmittel ihre Zuflucht genommen, d. i. man 
ſchleppt mit Gewalt die 10“ bis 13 Jährigen Töͤch⸗ 
ter der Unvermögenden in den Gerichtsſaal und 
prügelt fie entblößt fo lange, bis Eltern, Ver- 
wandte, oder wer ſonſt immer, das verlangte 
Löſegeld auftreiben.) 
Bermifäte Nachrichten. 
Berlin, 24. Nov. Dieſer Tage iſt hier die 
Bannbulle angekommen, welche der Prager Bir 
ſchof gegen den Pfarrer der hieſigen deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde, Herrn Brauner, geſchleudert 
hat. Dieſes eigenthümliche Aktenſtück wird näch⸗ 
ſtens zum Drucke befördert werden, freilich ver⸗ 
fehlt es vollkommen die beabſichtigte Wirkung. 
Uebrigens iſt Herr Brauner jüngſt auch vor un⸗ 
ſere Polizeibehörde gefordert worden, um ſich über 
den Zweck feines hieſigen Aufenthalts zu Proto⸗ 
koll vernehmen zu laſſen. f a 
Berlin. (Schleſ. 3.) Endlich will man, 
nach moraliſcher Ueberzeugung der Criminalrich⸗ 


ter und der Polizei, die Thäter des durch eine 


Stichwunde hier neulich ermordeten Rentier Reith, 
auf deren Ermittelung eine Prämie von 200 Thlr. 
geſetzt ward, am 21ſten aufgegriffen haben. Der 
Gefaͤbrlichſte derſelben iſt ein e Tietz 
aus Köpnik, der wegen vielfacher Verbrechen jüugſt 
bier zu 12 Jahr Zuchthausſtraſe verurtheilt wor⸗ 
den, und bei einem kriminalgerichtlichen Verhör 
einige Tage vor obiger ſchrecklichen That aus dem 
Gefängniſſe zu entwiſchen wußte. Bei deſſen 
geſtriger Feſtuebmung fand man in ſeinen Taſchen 


Lein ſpitzes zweiſchneidiges Jnſtrument und zwei 


geladene Piſtolen. Nur durch nächtliche Ueber⸗ 
tumvelung konnte man ſich dieſes gefährlichen 


Verbrechers habhaft machen. Für deſſen Complice 


hält man einen Friſeur K., der ſchon früher Ver ⸗ 
dachtes halber eingezogen wurde und in verwandt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung mit dem Tietz ſteht. Die 
Verbrecher find. bis jetzt noch nicht ihrer gräßlichen 
hat geſtändig geworden. — Man ſpricht davon, 
daß der hieſige Propſt Brinkmann als Dompropft 
nach Münfter berufen werden wird. Herr Brink⸗ 
mann iſt ein geborner Weſtpyale und hat hier 
letzt einen ſchweren Stand. ER 
Königsberg, 25. November. Nicht allein im 
Fr, Eitauer Kreiſe, ſondern auch im Heiligenbeiler 
reiſe greift das Verfaulen der Kartoffeln, Be⸗ 


A 


ſorgaiß erregend, um ſich. Von bedeutenden ſe⸗ 
gensreichen Erndten iſt bereits eine Menge ver⸗ 


dorben uud trotz vieler Arbeit wird es ſchwer 


halten, die Saat zum Seühjagte zu conferviren. 
Es find dieſerhalb auch ſchon Käufe abgeſchloſſen, 
zum Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. im Frühjahr zu 
liefern. Die in Miethen eingelegten Kartoffeln 
verändern ſich oft innerhalb 48 Stunden, ſo daß 
nicht Aufmerkſamkeit genug auf dieſelben verwen⸗ 
det werden kann. 

Köln, 20. November. Die Kölniſchwaſſerſa⸗ 
brikation, welche hieſelbſt mehrere Dutzende ächter 
Jean Maria Farina's beſchaͤftigt, von welchen 
jeder der ächteſte ſein will, hat in dieſen Tagen 
zu einem neuen intereſſanten Rechtsſtreite Veran⸗ 
laſſung gegeben. Einer dieſer Farinas wohnt auf 
dem Heinen Jülichsplatze, ein anderer, der ſich die 
Firma kanfte, bauete ſich ebenfalls an dieſem 
Platze ein Haus und ſo ſind beide ächte Farinas, 
gegenüber dem Jülichsplatze. Jetzt hat noch ein 
Dritter ein Haus gegenüber dem Platze gekauft 
und eine Kölniſchwaſſerhandlung dort angelegt, 
fich „Farina gegenüber dem Jülichsplatze“ genannt, 
gegen welchen die beiden andern nun eingekommen 
ind. Das Untergericht hat ihm bereits das 
gegenüber dem Jülichsplatze von der Firma 
eſtrichen, obgleich dieſes Wort das Wahrſte der⸗ 
elben iſt, da der Mann wirklich dem Platze gegen⸗ 
über wohnt, wohingegen er nicht Farina heißt, 
ſondern dieſe Firma blos von einem Piemonte⸗ 
ſiſchen Bauern gekauft hat. Diefe, unter denen 
die Farina ſo häufig ſind, wie die Schmidt und 
Müller in Deutſchland, müſſen immer Rath ſchaf⸗ 
fen, wenn am Rhein eine Kölniſchwaſſerfabrik er⸗ 
richtet werden ſoll. Die Sache liegt jetzt der 
Entſcheidung des Obergerichts vor. 

Die „Großberzogl. Heſſ. Ztg.“ meldet aus dem 
Bade Homburg vom 21. Nov.: Dieſer Tage iſt 
eine Geſellſchaft aus Brüſſel, unter der Leitung 
des Baron V. angekommen, mit dem ſeltſamen 
Plane, eine vollkommen . Contrebank 
gegen die hiefige Spielbank zu errichten. Sie 
bat ihren Caſſter, Controlleur, Emplopc ꝛc. bei 
ſich, beſitzt ein Kapital von 260.000 fl. (104 Ak⸗ 
tien zu 2500 fl.) bat, wie fie behauptet, in Brüſ⸗ 
ſel während vier Monate Verſuche mit ihrem Sy» 
ſteme angeſtellt, und iſt der Meinung, daß, wenn 
ſie während dieſer Zeit gegen eine öffentliche 
Bank geſpielt hätte, ſie 3,000,000 fl. gewonnen 
baben würde, ohne einen Tag zu verlieren. Nächſte 
Woche wollen dieſe kühnen Ritter ihre Kriegs⸗ 
Operationen gegen die Kaſſe des hieſigen Spiel⸗ 
pächters beginnen. . 

(Eingeſandt.) 

Am Donnerſtag den 27ſten November wurden wir 
durch das überaus kunſtfertige Spiel der jungen Piano⸗ 
forte⸗-Virtuoſin Henriette at aufs angenehmſte übers 
raſcht. Obgleich ſeit kurzer Zeit hier mehrere Concerte 
ſtattfanden, die leicht in ünſeren Verpaͤltniſſen eine 


W zur Folge haben konnten, fo müffen wir 
doch mit Vergnügen bemerken, daß uns das volle Haus 
wunder nahm. Aber auch das Erſcheinen eines vierzehn⸗ 
jaͤhrigen Maͤdchens, ganz obne Glanz und Schmuck, mit 
dem ſtrengen, ernſten Blick auf ein Meer von Noten 
gerichtet, vor dem Richterſtuhl einer bald glücklichen, bald 
Beillofen Critik, kann von keinem gleichgültig aufgefaßt, 
muß von Jedem theilnehmend empfunden werden. 

Die Preſſe hat ſich von mehreren großen Städten aus 
ſchon beſchaͤftigt, dieſem Kinde einen wohlverdienten 
Ruf zu begründen und wir waren nicht wenig geſpannt, 
nachdem wir im Hamburger Correſpondenten No. 5, 61, 
77 u. ſ. w. geleſen: g 5 

„Henriette Zick, dieſes Wunderkind der Virtuoſi⸗ 
tät, ließ ſich zum vierten Male vor dem hieſigen eu 
hoͤren — diesmal im Thalia⸗Theater. In den Vorträs 
gen entwickelte fie wieder ihre außerordentliche Bravour, 
ſeltene Kraft und Ausdauer. Rauſchender Beifall 
wurde ihr zu Theil, ſo wie auch jedesmal gerufen wurde. 
Auf jeden Fall iſt Henriette Zick die bedeutendfte 
Erſcheinung der modernen Virtuoſitat, eine Erſcheinung, 
die das größte Nuri — 5 muß und auch. überall 
erregen wird. Unter Beruͤckſichtigung des Alters und 
in Bezug auf Technik hoͤrten wir noch nie Aehnliches 
und wir b ng? daß Aehnliches auch nicht zum 
zweiten Mal exiſtirt. Fe 
Aber die junge Künftlerin hat in ihrem Concert auch 
hier den ihr voraufgegangenen hohen Ruf öffentlich ge⸗ 
rechtfertigt, und durch ihr bewundernswürdiges Spiel, 
was ſchon ganz die Gefühle entfaltet, die das kindliche 
Auge verraͤth, die Herzen aller Hoͤrer ergriffen. Die 
be Stille während der Vorträge und der allgemeine 
Applaus des Publikums hat dies nach jeder Nummer 
deutlich und mit Recht zu erkennen gegeben. — 

Fräulein Brüggemann, unterſtuͤste gefälligft die 
junge Kuͤnſtlerin und ihr gefühlvoller Geſang erwarb auch 
reichen Beifall des Publikums. Die Quartette⸗Vortrage, 
fo wie die Violin⸗Vortraͤge des Herrn Schäfer wurden 
brav executirt und fanden auch die gebuͤhrende Anerken⸗ 
nung. Im Ganzen bot dieſes Concert einen angeneh⸗ 
men, genußreichen Abend. ; 

Dar ometetr: und Tbermometeriiand 
- bei C. F. Schultz C Comp. 


orgens | Mittags] Adends 

Nosember. 8 0 Ubr. 2 ubr. 10 Upr 
1 393,45 | 334 16° 1 30,23% 
Barometer ın (8. 22506“ 336.22 35.00 
Pariſer Linien 629. 330,20“ 320,68, | 397.29" 
auf 0 0 reduzirt. 27, . 7,8 + 8,5“ + 7,8% 
Thermometer (28. + 7,1% + 50° | + .4.0° 
nach Reaumur.“ 29. 4 3.8. | + 844 3,4° 

Montag den üſten Dezember 


Verſammlung der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, nicht 
am 2ten Dezember, wie irrthümlich bekannt gemacht. 
Dientag, den Ten Dezember, Abende 6 Ihr, 
zweites und letztes 


= oncert 
im Saale des Baierſchen Hofes 
on 


v 
Henriette Zi 815 
i 20 for. und Familien⸗Billets, für 3 Per⸗ 
eg ch 1 find bis Nachmittag 4 Ubr zu 
haben im Baierſchen Hofe. Kaſſenpreis a Biker 
1 Thlr. Das Nähere beſagen die Programms. 


Meinen geehrten Abonnenten erlaube ich mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß das von mir veranſtaltete Con⸗ 
cert am Donnerſtag den dien dieſes Monats, Abends 
6 Uhr, im großen Saale des Schüsenhaufes ſtattfinden 
wird. 5 C. Touſſaint. 

Naͤchſtens trifft Carl Hagemann von feiner Kunſt⸗ 
reiſe auf kurze Zeit bier wieder ein, und wird ſich auf 
ſeiner Floͤte hoͤren laſſen. 


Mittwoch den Iten Dezember, Abends 7 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung der Polyptechniſchen Geſellſchaft. 

Gffictelle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der Oekonom Karl Friedrich Piebl und ſeine Braut, 
die Wittwe des Bürgers Meißner, Caroline Wilhelmine, 
geborne Starck, haben in Bezug auf die einzugebende 
Ehe die bier unter Eheleuten nicht eximirten Standes 
ftattfindende Guͤtergemeinſchaft mittelt Vertrages aus⸗ 
gefchloffen, welches zur offentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Bahn, den 20ſten November 1845. 

Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. - 
Da der am 18ten d. M. angeſtandene Termin wegen 
Ueberlaſſung der bei der bieſigen ſtaͤdtiſchen Verwaltung 
vorkommenden Bau- und Wirthſchaftsfupren auf die 
nachſten 3 Jabre zu keinem gewuͤnſchten Reſultate ges 
führt hat, fo baben wir in dieſer Angelegenheit einen 
anderweitigen Termin auf den öten Dezember c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Rathsſaale anberaumt, wozu wir 
Unternehmer einladen. 
Stettin, den 28ſten November 1845. 
Die Ockonomie-Deputation. 


Publiean dum. 
Während des verfloſſenen Monats haben bei untadel⸗ 
2 Beſchaffenbeit die ſchwerſten Backwaaren gelie⸗ 
ert und zwa: . 
1) Semmel: die Baͤckermeiſter 
Schiffmann, Roßmarkt No. 701, 
Ueckermann, Laſtadie No. 258, 
Krüger, gr. Wollweberſtraße No. 391, 
Briefe, Aſchgeberſtraße No. 709, 
Schüler, Bollenthor 938, 
Ide, Hüuhnerbeinerſtraße No. 1086, 
Hartmann, Hagenſtraße No. 36, 
Babe Laſtadie No. 241. 
2) Fein Brod: die Bäckermeiſter 
Schiffmann, Langebrückſtraße No. 88, 
Haus, 1 No. 881, 
aus, Krautmarkt No. 979, 7 
oltz, Bauſtraße No. 481, 2 
rüger, gr. Wollweberſtraße No. 591, 
Holt, Frauenſtraße No. 915, 
Richter, Roſengarten No. 276. u 
3) Mittel Brod: die Bäckermeiſter a 
Rieſopp, heil. Geiſtſtraße No. 332, 
Krüger, gr. Wollweberſtraße No. 591, 
Schiffmann, Langebrückſtraße No. 88, 
Breslich, Koͤnigsſtraße No. 182. 
Dagegen wollen die ſchwerſten Backwaaren im Laufe 
des künftigen Monats in der Stadt liefern, und zwar; 
1) an Semmel: die Baͤckermeiſter 3 
Krüger, Kuhſtraße No. 283, 
Grauert, Schuhſtraße No. 955, 
Re gen, Varro No. 1003, 
Holtz, Kloſterhof No. 1122, 


Rudolph, Roßmarkt No. 718 a, 
Knaack, Roßmarkt No. 699, 
Mietzner, gr. Domſtraße No. 794, 
Lützow, Kohlmarkt No. 155, 
Hackenberg, oberh. der Schuhſtraße No. 149, 
Krüger gr. Wollweberſtraße No. 585, 
Oldenburg, Breiteſtraße No. 382. 
2) An fein Brod: die Baͤckermeiſter 
Knaack, Fuhrſtraße No. 844, 
Krüger, Kuhſtraße No. 283, 
Schultz, Baumſtraße No. 1016, 
Holz, Kloſterhof No. 1122, 
Schiffmann, Roßmarkt No. 701, 
Luͤtow, Kohlmarkt Ne. 155. 
3) An mittel Brod; die Baͤckermeiſter 
Breslich, Königsſtraße No. 182, 
Oldenburg, Breiteſtraße No. 382, 
Kruͤger, gr. Wollweberſtraße No. 591, 
Seidel, Schulzenſtraße No. 340, 
Schul, Baumſtraße No. 1016, 
Hackenberg, oberh. der Schubſtraße No. 149, 
was hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 
Stettin, den 28ſten November 1845. 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Entbin dungen. a 
Die geſtern Abend gegen 6 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindüng meiner lieben Frau von einer geſunden Toch⸗ 
ter, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch erge⸗ 
benſt an. 
Luckow bei Ueckermuͤnde, den 27ſten November 1845. 
Der Paſtor Wegner. 


f Todesfälle 
Heute entſchlief raſch und unerwartet unfer am 22ſten 
September geborner Sohn, was mit berrübten Herzen, 
um ſtille Theilnahme bittend, Freunden und Bekannten 
anzeigen Dieren und Frau.“ 
Stettin, den 20ſten November 1845. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Man ſucht einen gebrauchten einſpaͤnnigen Kaleſch⸗ 


wagen wu kaufen. Reflektirende fönnen ihre Adreſſen 
sub R. R. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


Winterhuͤte werden nach den neueſten Modellen zu 
125 fgr. verändert bei Mathilde Brandt, 
Grapengießerſtraße No, 424. 


Kerne LEE EINE SEI EI Ei 
2. Dem unbekannten Brief⸗Einſender die Antwort,: 
2 daß es ihm nicht gelingen wird, auf dieſe Weiſe: 
: mein haͤusliches Familienglück zu ſtoͤren. Derglei⸗: 
schen boshafte Verleumdungen finden bei mir kein? 
2 Gehoͤr, und entſpringen nur aus einem verderbten, & 
Falter guten Sitte entbehrenden Keren des ich ver⸗ } 


achte und verabſcheue. — 7 
* * „„ „„ „„ n e IE ES SD e e 


Jeden Tag ertra feine Gaͤnſeſülze a Portion 5 far. 
5 Zierholz, Koch, Frauenstraße No. 891, 
a N Altboͤterberg⸗Ecke. 
Eine Drehrolle wird zu kaufen geſucht, 
Ro ſengarten No. 271, 1 Treppe boch. 
Unabgeſabnte Eiſenbahnmilch it täglich friſch zu has 
ben Pelzerſtraße No, 802. 


* 1 


7 


Es find mir von meinem Holze im Zollſtrom 9 Stuck 
abhaͤnden gekommen, auf denſelben iſt neben der Num⸗ 
mer ein M eingeriffen. Wer mir über den Verbleib 
Nachricht giebt, daß ich daſſelbe wieder erlangen kann, 
erhält 5 Thlr. Belohnung. Vor dem Ankauf wird ge⸗ 
warnt. i 
Hammer Mühle bei Damm, den 20ſten Nov. 1845. 

Bredow. 


Am Sonntag den 23ſten November it bei mir ein - 
Regenſchirm vergeſſen worden. Der Eigenthümer kann 
ſolchen gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren-in Em: 
pfang nehmen. Leon Saunier. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige 
zu machen, dass wir heute hierselbst, Fischmarkt 
No. 960, 


ein Material- Waaren-Geschäft 


unter der Firma 


Cuno S Uhrlandt 


errichteten. 
Wir versichern reellste Bedienung und bitten daher 
um recht zahlreichen Zuspruch. 


Rud. Cuno, 
Friedr. Uhrlandt. 
Extra feine ‘Flohr-Stärke, 
extra feines Neublau, 
alle Sorten reinschmeckend«e Caffee's, 
alle Sorten Zucker, 
Caravanen- Thee, 
weisse Fadennudeln, 
feinster Weizengries, 
Kartoffelmehl, 
extra fein geschliffene Graupen, 
alle Sorten Reis, 
Chocolade in allen Nummern, 
Cbocoladen-Pulver, 
‚Englischen Zucker-Syrop, 
alle Sorten Butter, i 
aechten Arrac de Batavia aFlasche 15 und 
174 sgr., 
feinen Jamaica Rum à Flasche 10 und 
15 sgr., 
alle Sorten Rauch- und Schuupf-Tabacke, 
Bremer und Hamburger Cigarren von 
5 bis 50 Thlr., = 
so wie sämmtliche übrigen Material- Wan- 
ren empfehlen zu billigen Preisen 
Cuno & Uhrlandt, 
Fischmarkt No. 960. 


8 


N ie Niederlage 
der Pommerensdorfer Teppich⸗Fabrik J 
befindet ſich große Domſtr. No. 666. 8 


Das Comptoir von 
Schreyer & Comp. ? 
iſt jezt wieder gr. Oderſtraße No. 6, in dem fruͤhern 
Lokale. a N 
Mein Comptoir bleibt in meiner zeitherigen Woh⸗ 
nung: Frauenſtraße No. 906 a und b, bel Etage. 
r Hermann Schulze. 


Mit tief geruͤhrtem Herzen ſtatte ich in meinem und 
meiner Kinder Namen Allen den waͤrmſten Dank ab, 
welche bei dem Tode und der Beerdigung meines Man⸗ 
nes dieſem wie uns ſo vielfache Beweiſe der Liebe und 
der zarteſten Theilnahme gegeben haben. Vor Allen 
halte ich mich aber dem Offizier⸗Corps ſeines Re⸗ 
giments auf ewig dafuͤr verpflichtet. 1 

Stettin, den 20ſten November 1845. 

Die verwittwete Oberſt Milſon, geb. von Bolte. 


Haarſchnuͤre werden ſauber gearbeitet, 2 Ellen lang 
für 1 Thaler, Junkerſtraße Ne. 1108, 2 Treppen hoch, 
rechts. g 


Einem geehrten Publikum und vorzüglich meiner wer⸗ 
then Nachbarſchaft zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich heute ; 8 
gr. Laſtadie, Speicherſtraßen⸗Ecke No. 216, 
eine Bäckerei eröffnete. Bei guter freundlicher Bedie- 
nung werde ich beſtrebt ſein, ſtets gute Waare zu lie⸗ 
fern, und bitte um guͤtigen, zahlreichen Zuſpruch. 

Stettin, den Wſten November 1845. 

A. Burmeiſter. 


— — 


FFFFFTCTCTCccC REIHE 
eu eih Anffalk beßn⸗ SE 
3% Frauenſtraße u. — 
= Kloſterhof⸗Ecke No. 5 
2908. & 
e e 

Unterricht im Fortepiano⸗Spiel ertheilt Emilie Leut⸗ 


ner. Das Nähere zu erfragen Frauenſtraße No. 880, 
2 Treppen hoch. 


Den hochgechrren Bewohnern Stettins und deſſen 
Umgegend zeige ich meine hieſige Etablirung als Her⸗ 
ren⸗Kleidermacher mit der hoͤflichen Bitte hierdurch er⸗ 
gebenſt an, mich mit deren geneigtem Wohlwollen guͤ⸗ 
tigſt zu beehren Mein vieljähriges Wirken in den re⸗ 
nommirteſten Werkſtaͤtten Berlins giebt mir das Selbſt⸗ 
vertrauen, meine werthen Kunden zur vollkommenſten 
Zufriedenheit bedienen zu koͤnnen. \ 

Stettin, den 22ſten November 1845. 

C. T. Peters, Krautmarkt No. 1056. 


Stettiner Bier- Halle. 1 


— 

Heute Montag Abend ganz beſondere Kegelbahnfeier⸗ 
lichkeiten und Unterhaltungs Mufik. 

J. N. Herbſt, Frauenſtraße, bei Meiſter Schumann. 
„Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich gr. Dom⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665 ein Puz⸗ 
geſchaͤft etablirt habe. Es werden daſelbſt Hüte, Hauben 
und Aufſätze aufs neueſte und billigſte angefertigt 
Unterzeichnete bittet um geehrte Auftraͤge. 

Auguſte Weibkrecht. 


Getreide- Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 29. November 1845. 
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St. Schuldscheine . 72 
Prämien-Scheiae der Besh. & 50 Thlr, — 
Kur- u. Neumärk. Sohnldverschr. . 
Berliner Stadt-Obligationen 98 
Danziger do. in Tb. — 2 
Westsreussische Pfandbriefe 97487 
Gross. Pos. do. 4 1027 1013 
d: 1, 321 9511 — 
o rens. Pfandbriefe SB | 968 
Posim. do. 37 98 \ 971 
Kur- und Neumärk. do. 31 98 — 
Sehlesische do- 3 98 ) 973 N 
Gotd al mareo 5 ; . 
Friedriehad oer vos Ir 
Andere Foldmaste ä 5 Thlr.. 172 
Discontn y - 1 51 
1 
8 | 
Aetıen: | 
Berlin-Pytsdamer Eisenbahn 8s. — 2 
d do. Prior.-Obl. 4 — * 
Magdeb.-Leipsiger Eisenbahn ., — | — * 
de. do. „Prior.-Obl, . 4 3 
Berlin-Anb. Eissnbaho — 118] | 2 
do. do. Priow..Mbl: 4 | 2 
Düsseldorf-Eiberf. Kisenbaha . 5 — | 943 
do. - de. Priol. 50. a. 
Rheinsche Risenhahn . eK BR 
do. Feier- Ol. 4197 | = 
do. vom Staat garantirtf. 8 
Ober-Schlesinche Eisenbahn L. A4. 1 
do. Lim. B. e — 18 1 
Berlin-Stettiner Eincah. Lit. A. a. B. I — — 55 
Masdeh.-Halberszt. Eiseubahn N. . 4 Bere 1 
Broslau-Schweidn.-Freib, KMenbaha 4 1 
ds. do. %% Prior.-ähl. 44192 
Roun-kölner Riveunbalo 2 5 — 137 
Niedersch. Mk. v. e. 4 — = 
do. +Priorftät 41974] * 


Hierbei zwei Beilagen. f 


45 2 


Erſte Beilage zu Ro. 144 der Koͤnigl. privilegirten Stet 


Vom 1. Dezember 1845. Sr 


Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Unter allen gegenwärtig vorhandenen Lehrbuͤchern für 
die der Handlung befliſſenen jungen Leute iſt wohl keins 
ſo unbedingt zu empfehlen, als nachſtehendes in dritter 
völlig umgenrbeiteter und ungemein erwei⸗ 
terter Auflage I Werk: 

Neue 


Handelsſchule. 
Vollſtaͤndiges 
in natürlicher e fortſchreitendes Lehrbuch 
er 


kaufmaͤnniſchen Grundwiſſenſchaften. 


Für Jünglinge, die sich dem Handelsstande widmen 
wollen, allgemein fasslich bearbeitet von 
E. F. V. Lorenz. 
Dritte voͤllig umgearbeitete und erweiterte Auflage. 
ifte bis ate Lieferung a 74 far. 
(Leipzig, Verlag von Im, Tr. Wöller.) 
Vollständig in 4 nach und nach erscheinen- 
den Bänden, welche in regelmässigen monatlichen 
Lieferungen zu 64 höchst reichhaltigen Seiten des 
grössten Octavformats ausgegeben werden — Et- 
waiger Mehrbetrag der Bogenzahl, als diese für 
die einzelnen Bände auf dem dem Werke selbst 
heigegebenen Prospecte bemerkt ist, wird den Sub- 
seribenten gratis nachgeliefert. 
Vortheile. . 
Die Abonnenten anf die ersten drei Bände erhalten 
#5” den 4ten Band gralis. I En 
Subseribentensammler erhalten auf je 12 Exemplare 
65” 1 Freicxewmplar. EI 
Inhalt. Erſter Band: Allgemeine Handelslehre 
oder Syſtem des Handels: das Geſammtwiſſen des 
Kaufmanns im Zuſaͤmmenhange. Erſtes Lehrbuch für 
den Handelszoͤgling. — Zweiter Band: Münze, 
Maaß, Gewichts-, Staatspapier- und Uſancenkunde; 


angewendete kaufmaͤnniſche Rechnenkunſt. — Dritter 


Band: Terminologie, Correſpondenz und Lehre von 
den ſchriftlichen Arbeiten des Kaufmanns im weiteſten 
Imfange. — Vierter Band; Lehre von der Buchs 
haltung, oder Gründung und Führung kaufmaͤnniſcher 
Geſchaͤfte. 

Vorraͤthig in der Buchhandlung ven 


Ferd. Müller & 
im Börfengebäude. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen ift fo chem erfihies 

nen und in der Unterzeichneten zu erhalten: 
Unfehlbare Heilung des 

Kropfes und dicken Halte. 
Eine genaue und allgemein faßliche Belehrung, die 
Kroͤpfe und dicken Haͤlſe nach ihren serſchiedenen Arten 
zu erkennen und zu unterfcheiden, ſicher und ohne Nach⸗ 
theil zu vertreiben und überall zu verhüten, Nach den 


Comp., 


tiner Zeitung. 


CCC 
neueſten gemachten Erfahrungen bearbeitet don Dr. M. 
F. Richter. 8. 1845. Broch. 15 75 


Nicht nur denen, welche mit einem ſtarken Halfe be⸗ 
haftet find, ſondern auch Eltern, welche ihre Kinder 
gegen das genannte Leiden ſichern wollen, iſt obiges 
Werkchen nicht dringend genug zu empfehlen. 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


In der Unterzeihneren iR in haben; 


er 
Ungeziefer ⸗Vertilger. 
Oder: Die ſicherſten und zweckmaͤßigſten, auf langfäh⸗ 
rige Erfahrung gegründeten Mittel zur Vertilgung und 
Vertreibung aller den Menſchen mittelbar oder unmittel⸗ 
bar laͤſtigen oder ſchaͤdlichen Raub⸗ und Nagethiere, 
Amphibien, Wuͤrmer und Inſekten. Von Wilh. Lange. 
8. geh. Preis 10 ſgr. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 46, am Roßmarkt. 
— — 


Su bhaſt ationen. 


Notbwendiger Verkauf. x 
Der dem Feldmeſſer Staerck gebörige, im Dorfe Guſt 
belegene, unter No. 3 des Hypothekenduchs verzeichnete 
Bauerhof, abgeſchaͤtzt auf 6217 Thlr. 17 fgr. It pf., 
ſoll in term ino 
den 29ſten Mai 1846, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der 
Hypotbekenſchein und die Taxe find in der Regiſtratur 
des unterzeichneten Gerichts einzuſeben. 
Bublitz, den 18ten. November 1845. 
77 
Aut i onen. 
u ee een fal Stamm. 
In dem Revier Meſſenthin follen 107 eichene 
38 kieferne Nutzhoͤzer auf dem Stamm an den Meist 
re i 5 7 5 
ie Termine hiezu ſtehen am öten und 12 + 
zember c., Vormittags um 10 Uhr, im Waters e 
Stettin, den taten November 1845. 
Die Oeconomie-Deputation⸗ 
Am zten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr 
im hieſigen Königlichen alten De 2 ed 
rirten Kaffee's für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich 
verkauft werden. 
Stettin, den 18ten November 1845. 
Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Am sten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
im neuen Packhofs⸗Gebaͤude an der langen Bruͤcke 53 


— 


Saͤcke havarirten Kaffee's für Rechnung der Aſſuradeurs 
öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 21ſten November 1845. 
Königliches See- und Handelsgericht. 


Publie an dum. 

Zum Verkauf von kiefern Bau- und Breunholz in 
stehenden Bäumen find in dem Armenheider Forſt die 
Termine auf den gten und toten Dezember d. J. und 
boten Januar k. J. anberaumt. Die Lizitation beginnt 
Vormittags 10 Uhr. 

Stettin, den 25ſten November 1845. 

Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Auktion am Iten Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
Alt⸗Tourney No. 2, uͤber einen kleinen Lithauer, drei 
Arbeitspferde, eine Kuh, einen Holzwagen, Ackergeräth, 
Heu, einen Bretterſtall, eine Schlemppumpe, einzelne 
Mobilien, Hof⸗, Haus⸗ und Küͤchengeräth. 


Auktion am Aten Dezember c., Vormittags 9 Uhr, 
Breiteſtraße No. 353, über Oelgemälde, Kupferſtiche, 
Porzellau, Kryſtall, plattirte und lackirte Sachen, eine 
Conchylien⸗Sammlung, eine Guitarre, Damenkleidungs⸗ 
Fücke und Keibwäfche, wenig gebrauchte Möbeln aller 
Art, eine Fußdecke, Haus- und Küchengeraͤth. 

Reis ler. 
Bekanntmachung. ‘ 

Am Freitag den öten Dezember, Nachmittags 2 Uhr, 
ſol in unſerm Geſchaͤftslokal 4 Pferd, 1 Fohlen, ein 
Stuhlwagen, 1 Uhr, 1 Sopha, 1. Kleiderſpind, 1 Kof⸗ 
fer, 1 Spiegel und 1 Komode öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Kauſtiebhaber eingeladen werden. 

Neuwarp, den 28ſten November 1815. 8 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Derkänfe unbeweglicher Sachen. 


Auf den Wunſch der Eigenthümer ſoll das in der 
großen Oderſtraße sub No. 1 hieſelbſt belegene Grund⸗ 
ſtuͤck 


em sten Dezember d. J., Nachmittags 4 Uhr, in 


der Wohnung des Unterzeichneten 
aus freier Hand meistbietend verkauft werden. 
Krauſe, Juſtizrath. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 


Einige Obſtbäume find noch zu verkaufen im 
Garten Pladrin Ne. 117 b. auch find dort mehrere 
Tauſend gute alte Dachſteine abzulaſſen. 

Rügenwalder Spiekgänse, Gäuse-Pöckellleisch 
und Schmalz, so wie 

Pomm, Sack- und Segel- Leinen, 


empfingen wieder in Commission 
Taeiz & Comp., Krautmarkt No. 1056. 


Wegen einer Verletzung an meinem Fuße ſehe ich 
mich genötbigt, mein Schalupp⸗Fabrzeug von 9 Laſt 
Tragfähigkeit, mit gutem Inventarium, aus freier Hand 
billig zu verkaufen. Politz, den 2Aften Noobr. 1845. 

J. E. Hoffmann. 


771 rare Tree ek 
Schr ſchoͤne geriſſene Bettfedern von 8 far. das: 
2 Pföd. an, find in großer Auswahl zu haben bei x 
= Moritz E Comp., Kohlmarkt No. 431. 2 

* 


Dr „enen 


SERIE 
Nur om Nofimarkt im Hauſe 
des Tiſchlermeiſters Herrn 


bner 

wird, von Niederländifchen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: 

1 extraf. Tuchmantel von 8— 18 Thlr., 

1 extraf. Paletot mit Seide von 4— 12 Thlr., 
1 feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 

1 Buckskinhoſe von 23—4 Thlr., 
1 elegante Weſte von 1—3 Thlr., 

1 dopp. watt. Schlafrock von 1—21 Thlr. 
2 Kalmuckrocke von 31—5 Thlr., 
2 Schlafs oder Hausröcke in Wolle oder Sam⸗ 

met von 3—6 Thlr., 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 


ee e eee ee 


Preiſen. 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf. 
Wir verkaufen 
1 br. französ, Thybets 
15 sgr. 5 
Eine Parthie 2 br. ganz shhwe- 
rer schwarz facomnirter Cam- 
lots, die 15 sgr. gekostet, für“! 
10 sgr. 2 
1 br. quar. Merinos a 3 Sgr. 3 
Bertinetti & Comp., 
Grapengiesserstrasse No. 415. 


a 121 
u 12 u. £ 


RES en rte 8 0 2 


Nee ee eee 2 

: Ein greßer Transport ausgezeichnet fchöner Har⸗⸗ 

2 zer Kanarien⸗Voögel iſt angekommen und emp ehlt? 

s Friedr. Weyhrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 7 

ö „6 et 
Feine Havanna-, Hamburger u. Bremer 

Cigarren, fo wie alle Sorten Rauch- und 

Schnupftabacke offerirt in preiswürdigſter Qualität“ 


W. C. Brucks, 


Cylinder, a Ded. 172 fgr., ſowie Glaswagren allet 
Art, am billigſten Fei A. Siebner, Monchenſtr. No. 489. 


— 


Hamburger Rauchfleisch 
empfing ich wieder eine Sendung in Commission. 
e August Otto. 


Caviar, Sardellen, Holländ. und Schweizer Käse, 
Catharinen-Pflaumen, feine Thee's, Waehs-, Stearin- 
und Apollo-Kerzen empfiehlt 


August Otto. 


reer 


Groſſer Ausverkauf. 1 
Um ſtets das Neueſte auf dem Lager zu halten, % 
abe ich folgende Gegenſtaͤnde zuruͤckgeſetzt und werde? 
lche dis zum 20ſten d. M. zu auffallend billigen? 
Preiſen ausverkaufen, als: — 
eine Parthie Mousseline de laiue-Roben von? 

2 Thlr. 10 fer. 

Eine Parthie Callice-Roben a 1 Thlr. 
Abjatirte Caſimir⸗Roben a 5 Thlr. 
br. Poil de Lama a Elle 6 u. 68 far. 
br. Poil de chevre a 4 far. 
br. Camlots, glatt und fagonirt a 73 u. 8 ſgr. 
br. Percal de laine a 10 ſgr. | 
br. Seidenzeuge, ſchwarz und couleurt, a 20 far. 
18 gr. Umſchlagetücher a 20 ſgr., $ gr. a5 u. 75 for. 
Wollene und ſeidene Cravatten⸗Tuͤcher as u. ö far. 
er Für Herren: ! 
Seidene Taſchentuͤcher a 20 ſgr. 
Batiſt⸗Tuͤcher a 5 far. $ 
Wollene und halbſeidene Weſten von 10 jgr. an. 
Ueberbaupt noch ſehr viele Gegenſtaͤnde, die 
: der Raum nicht, geftätter einzeln aufzuführen, zu 
enorm billigen Preiſen. 1 
A. Cronhbheim, Heumarkt. No. 135, 
5 vis a vis der Reifſchlaͤgerſtraßen-Ecke. 


N ——⏑—f¼‚‚ N t nn rr 
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X „„ „„ „ % „ „„ rr 
: GSeidene und wollene drellirte Franzen, 8 : 
2fo wie auch Gimpen in allen nur möglichen Farben,? 
» überhaupt faͤmmtliche Poſamentier-Wgaren ſind in: 
+ der größten Auswahl und zu den allerbilligſten Prei⸗ 
2 fen verkaͤthig. J. Cronheim, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 
2 Pariſer Glacé-Handſchuhe N 

empfing fo eben direkt und empfehle ſolche als aus⸗ 
gezeichnet und preiswärdig a Paar 5, 6 . 74 far. 

J. Cronheim, oberh. der Schuhſtr. 
Hauben⸗ und Hutbaͤnder in den neueſten Deſſeins 
a Elle 13, 2 u. 3 ſgr. 

J. Cronheim, oberb. der Schuhſtr. 


Free 


R 4 3 „„ „„. 


3 
Molaral's 
künstliche Wachs-Lichte, 
hell und ſparſam brennend, empfiehlt in bekannter 
Güte das richtige Pfund von 4, 5, 6, 8 Stück zu 
dem Fabrikpreiſe von 14 ſor., 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße Mo, 168. 


„ 


K „ „„ rer eree 
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Neue Sendungen 
von Baſt⸗ und Barege⸗Roben in den fihönften 
Deſſeins, empfiehlt zu anerkannt billigen Preiſen 
J. C. Piorkowsky. 


* 
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* 
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Aecht 


ostind. Taschentücher 
befter Qualität und in den neueſten Deſſeins, à 
Stück 1 Thlr. 25 ſgr., empfiehlt 
J. C. Piorkowsky. 


reer 
— — 


Nl ll ETUERTT 
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: Mein auf das Vollſtändigſte aſſortirtes 2 
Tuch⸗, Buckskin⸗ und Herren⸗; 
Miode⸗Waaren⸗Lager  : 
z empfehle ich hiemit beſtens. & 2 
: A. M. Lndevig. : 
5 Neuenmarkt No. 957. 7 
R „%% „% %% % „ „„ „„ SEI e n e e en tee 


rr 
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Verkauf zurückgesetzter Waaren. : 
Eine Parthie verſchiedener Weſten, ſeidene £ 
Shawls, Tücher, jo wie mehrere andere Artikel fur? 
die Hertren⸗Garderobe werde ich billig ausverkaufen. 


A. M. Ludewig. 


rr 


„ 
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79 N N % N * 
Rollen-Varinas-Canastei 
iſt angekommen und werde ich ſolchen immer zum alten 
Preiſe erlaſſen. 

Die alten Cigarres de Colombie, fo auch die ver⸗ 
griffenen ächten Woodwille, Ugues, Raranco, Lopez, 
Lord Byron ete. und allerfeinſte achte Regalia, pr. Mille 
60, 80 und 100 Thlr., habe ich ebenfalls abgelagert 
empfangen. ER 5 

La Fama No. 3, pr. Mille 43 Thlr. (für Wieder- 
verkäufer), treffen dieſer Tage 200 Mille abgelagert hier 


ein. 
Dies zur Nachricht meinen geehrten hieſigen und aus- 


waͤrtigen Kunden. ee 
B. Meyer, Reifſchlaͤgerſtr. No. 132. 
Die Hauy Niederlage des 


8 Wien. 1 i 
achten Kae ge Cologne 
iſt wieder auf das Vollſtändigſte aſſortirt. Die Preiſe 
find im Einzelnen und bei ganzen Kiſten billig geſtellt. 

Zugleich empfehle ich mein Lager feiner Seifen, 
Haaröl, ° omaden ꝛc. in reicher Auswahl zu den billige 
ſten Fabrikpreiſen. 

Wiederverkaͤufer bekommen einen angemeſſenen 
Mabatt. 
C Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


Er de 
In 


® Rocoeeo-Ualose 
a3 20 und 25 ſgr., find wieder vorraͤthig bei 
85 D. * be EN x 


Glanz-Talg-Lichte mit drellirten Dochten, die 
durchaus nicht lecken, sich durch ihr gleichmässi- 
ges sparsames und helles Brennen ganz besonders 


auszeichnen, offeriren billigst 
7 Abt & Meyer, 
Bausträsse No. 483 und gr. Lastadie No. 218. 


1 ana 
Arecibo-Canaster, 
leicht und ausserordentlich fein von Geruch empfing 
und empfiehlt a Pid. 17} sgr. 
Heinr. Bühren, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Lamberts⸗Nuüſſe hat billig abzulaſſen 
. Aug. F. Präs. 


5 sgr. das Pfd. Ital. Maronen, sehr schöne 
franz. Prünellen billigst, ächten saftreichen 
Schweizerkäse a 8 Sgr. pr. Pid., Silber- 
lichte & Sternlichte, a 14 Sgr. pro Pfd., ausge- 
zeichnet schöne Stearin-Lichte a 10 Sgr. 


pro Pfund, empfing und empfiehlt, 
Louis Rose. 


Butter, 
feinfte Tiſch⸗ und zum Kochen, empfing ich mehre große 
Parthieen und empfehle ich die ſelbe bei Faͤſſern und aus⸗ 


gewogen billigſt.“ 5 
Louis Rose, 
Roͤdenberg No. 252 — 53, bei der Pumpe. 


Eine wenig gebrauchte Mahagoni⸗Serpante ſteht zum 
Verkauf. Naͤheres erfährt man Moͤnchenſtraße No. 458, 
2 Treppen hoch. 


Verpachtungen 

Zu Schönfeld bei Pencun ſollen am 22ften Dezem⸗ 
ber d. J., Vormittags um 9 Uhr, im Pfarrhauſe das 
ſelbſt 331 Morgen 18 [R. Ackerwieſen und Huͤtung 
im Ganzen oder getrennt guf 15 Jahre, von Marien 
1840, öffentlich an den Meiſtbietenden mit beſtellter 
Winterſaat verzeitpachtet werden. Die Grundſtuͤcke find 
ſeparirt und abaabenfrei, nach Befinden der Umſtaͤnde 
werden auch Wirthſchafts gebäude mit verpachtet; die⸗ 
vorläufigen Bedingungen aber ſind jederzeit bei dem 
Herrn Paſtor Kie eu in Schönfeld einzuſehen. 

Peneun, den 1Sten November 1845. 
Engelcken, Superintendent. 


Ver miet bungen. 
Laſtadie No. 90 iſt eine Stube nebſt Kabinet, bel 
Etage, zu vermiethen. 


eee eee 
Der gr-äwwige Laden, Grapen- 
#8 giesserstrasse MO. 415 ist zum & 
3% 1sten Januar 1846 anderweitig zu & 
#5 vermiethen und ist das Nähere da- & 
selbst zu erfahren. - E23 
FEAR PISEIISR 
Große Oderſtraße No. 6 parterre find 4 beizbate 


Piccen ſofort oder tſten Januar zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res bei Schreyer & Co. 


Sofort oder auch zum Aften Januar k. J. iſt auf 
Kupfermüble eine freundliche Parterre-Wohnung ven 
3 Stuben nebſt Zubehör billig zu vermiethen. Naͤheres 
Moͤnchenſtraße No. 604. g 


Breiteſtraße No. 390 iſt zum tſten Dezember oder 
tſten Januar eine Wohnung in der 2tem Etage, von 
2 Stuben, Entree, Küche, Kammer ꝛc., zu vermiethen, 
auch kann Pferdeſtall und Remiſe dazu gegeben werden, 
ſo wie Boden- und Kellerraum. 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet iſt ſofort Reif 
ſchlaͤgerſtraße No. 132, 2 Treppen hoch, zu vermierhen, 
Mäheres bei Gebr. Auerbach. 

Beutlerſtraße No. 58 iſt eine Stube mit Möbeln 
nebſt Kabinet ſogleich zu vermiethen. 1 


Gr. Paradeplatz No. 337 iſt die 2te, Ite und ate 
Etage, jede aus 5 berefchaftlichen Zimmern und allem 
fonftigen Zubehör beſtehend, zum üſten Januar oder 
iſten April kommenden Jahres zu vermiethen. 

Die ate Etage des Hauſes Baumſtraße No. 959, ber 
ſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, Kammern, Küche, 
Keller und Mitbenutzung des gemeinſchaftlichen Waſch⸗ 
hauſes, iſt zu vermiethen. 


Eine Stube und Kammer mit Moͤbeln iſt zu ver⸗ 
miethen Frauenſtraße No. 920, 1 Treppe boch. 
Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Geübte Putzmacherinnen und Demoifelles zum Lernen 
finden Beſchaͤftigung bei T. Schoͤnfeldt. 


— — 


Ein guter Schreib und Rechnungs ⸗Gehülfe 
wird ſchleunigſt geſucht. Von wem, iſt auf dem In⸗ 
telligenz⸗Comptoir in Stettin zu erfragen. i 


Im Stricken und Häkeln geübte Damen finden Be⸗ 

ſchaͤftigung bei 555 
Joh. Aug. Kraetke, Schulzenſtraße No. 173. 

Ein Conditor⸗Gehülfe kann fogleich Condition erhal⸗ 


4 


ten in Stettin Louiſenſtraße No. 755. . 


Ein junges Mädchen ordentlicher Eltern findet fefort 
ein Unterkommen als Kindermaͤdchen Pelzerſtraße No. 
655, zwei Treppen hoch. 

Ein junges Mädchen aus En Familie fu 
entweder in der Stadt oder auf dem Lande eine Ste 
als Geſellſchafterin, auch würde fie, da fie in der Wi 
ſchaft nicht unerfahren ift, die Hausfrau unterftügen, 19 - 
wie die Aufficht bei Kindern und deren erſten Unter⸗ 
richt übernebmen Finnen. Nähere Auskunft wird det 
Herr Prediger Fiſcher gefälligst ertheilen. EN 

Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 144 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
f Vom 1. Dezember 1845. 


Verkau 


ee 
e 


77 e Sc e 
ückgeſetzte Waaren 


Die ungewöhnlich große Menge neuer Waaren, welche wir jetzt empfingen, macht es nothwendig, um 
S Pla zu gewinnen, die älteren Gegenſtaͤnde möglichft ſchnell zu räumen, weshalb wir uns veranlaßt finden, 
die hierunter verzeichneten Artikel zu den beigeſetzten außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen: 
2 Seidenzeuge in carrirt, geſtreift und hiniet zu 223 ſgr., 25 for. und 1 Thlr. ; = 
Umfchlagetücer, welche 6, 8, 10, 15 bis 20 Thlr. gekoſtet haben, zu 3, 4, 5, 8, 11 bis 16 Thlr. 8 
Plaid⸗ Tücher, welche 1J, 2, 2 und 4 Thlr. gekoſtet haben, für 20 far., 1, 13, 14 und 2 Thlr. e 
l laine-Roben, welche 5, 6, 8, 12 und 16 Thlr. gekoſtet baben, zu 18, 24, 3, 4, 8 
6 und 8 r. x 2% 
Bedrudte a und Percales de laine, welche 15, 173 und 20 far. gekoſtet haben, für 73, && 
9 und 10 ſgr. 
Napolitaines, f breit, welche 125 und 20 far. gekoſtet haben, für 83 und 12 far. 
Camelotts, glatt und faconnirt, welche 20 ſgr. koſteten, für 10 und 121 ſor. ; ES 
Nee — Jaconas welche 17 und 20 ſgr. gekoſtet haben, für 5, 6, 7, 8 und 10 for. A& 
pr. Elle, ; breit. 8 . 
Franzöſiſchen z breiten Zitz, welcher 121 und 15 ſgt. gekoſtet hat, für 4, 5, 6, 7 und 8 ſgr. 
Helle und halbdunkle Cattune, welche 6, 7 und 8 fer: gekoſtet haben, für 24, 3 und 4 far. 
Ginghams, welche 64 und 74 for. gekoſtet haben, für 2}, 3 und 4 for. = 
Crapattentücher in Mousseline de laine, welche 127 fgr. gekoſtet haben, für 5 far. 5 
2 in B Wolle und Se ide, welche 1, 2, 3 und 4 Thlr. gekoſtet haben, für 10, 15, 68 
20 ſgr., 1 und 13 vr 5 - =: 
große echt oſtind. Taſchentücher für 12 bis 13, Thlr. 8 
Hertenhüte in feinſtem Filz, welche 5 Thlr. gekoſtet haben, für 13 und 24 Thlr. 


Gust. Ad. Toepffer & Comp. 


Kerne vr... EEE EEE EEE ES ee 
7 Sgr., feinen Zucker à Pfd. 6! und 6 sgr., Kara- * Gummis Caloſchen für Herren und Damen em⸗ 2 
vauen-Thee à Pfd. 1 Thlr., ‚feinen Jam. Rum z pfiehlt die Berliner Schuhhandlung von 4 
ä_Flasche 10 und 15 sgr., feinsten Arrac d Flasche * F. Knick jr., Roßmarkt No. 712. 2 

* 


5 sgr, bei Julius Lehmann, „„ — „*ũùů àů——F 


Bollwerk und Heiligegeiststr.-Eeke. „ TS 205778 
- Sr” u Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, a Pfd. 8 u. 10 ſgr., 
kein Citrenen-Liqueor & Art. 8 gr., dopp. Gothaer Leberwurſt, a 8 far. pro Pfd., große Neun⸗ 
u Art. 4 egr., von frischer Frucht, bei augen a 11 jgr., Delikateß⸗Fetthering a Stk. 6 u. 9 pf., 
Julius Lehmann, bei Erhard Weißig. 


am Bollwerk u. Heiligegeiststr.-Eeke. Ein Mahagoni⸗Schreib⸗ und Kleider⸗Sekretair ſtehen 


ME Italienische Macarony EB zum Verkauf Klofterbof No. 1158, parterre. 
in Körben und ausgewogen billigst bei 555 
Lonis Speidel. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich eine 


roße Aus wahl Glacé⸗ und Waſch⸗Handſchuhe in hel⸗ 
Teltower Rüben, en und dunklen Farben, fo wie auch die beliebten Polka⸗ 
r Gäusepöckelfleisch in Fässern und ausgewogen und Ga ee Tragebander mit verſchlede⸗ 
DN 348 ner Elaſticität Cravatten, Shleepje, Chemifettes, Hals⸗ 
l 4 kragen und Manſchetten. Auch werden alle Sorten 

be Rügenwalder Gönsebrüste und Neunaugen Stickereien bei mir verfertigt, und verſpreche ich die 


Lamberts-Nüsse, 


Ludwig Meske, ſolideſten Preiſe. ; 

m Catharinen-Pflaumen, candirte Pommeranzen- 8 A. Wellhuſen, Handſchubfabrikant. 
Schaalen und Citronat bei Ludwig Meske, Seinen Rum, a Flaſche 10—15 fgr., empfiehlt 
gun Ttodener geruchfreier Torf, frei vor die Thüre E Alt. Kintop, am Frauentbor No. 2160. 
geliefert pro Mille 13 Thlr., bei Reines N Ruͤboͤl empfiehlt billigſt 

N Kintep, am Frauenthor No. 1160. 


J. F. Eweſt, Baumſtraße No. 984. 


N „„ „e e tee eee e e SE DET Er re 
2 Wir kauften in England eine bedeutende Parthie? 
: b dreiter ombrirter Cachemir⸗Kleider, 
2 deren bisheriger Preis 81 Thlr. war, welche £ 
2 wir in ſchoͤner derber Qualität und modernen Deſ⸗ 2 
2 ſeins zu 41 Thlr. verkaufen werden. 

2 Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 


* 
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e eee 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 8 
255 empfiehlt die Niederlage der Pommerensdorfer 
Fußteppich⸗Fabrik, große Domſtraße No. 666, 25 
W elegante Sopha⸗ und Bettvorlagen zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen. 


9 


* 


1 DU 28 ö 28 805 
Ne 
a 5 ſgr., und weiße Glacé⸗Herren⸗Handſchuhe, 
= a 71 far., fo wie die beliebten Polka⸗ und feine 
2 Pelz⸗Handſchuhe ſind in großer Auswahl ſehr 


billig zu haben bei 
A orig & Co., Kohlmarkt No. 431. 


Gemuſterte Filz⸗-Schuhe mit Leder⸗ und Filz⸗ 
ſohlen; ? breite weiße Mouſſeline, a 13 far. 
die Elle, und die ſo eben angekommenen wolle⸗ 
nen Franzen in den ſchoͤnſten Zuſammenſtellun⸗ 
gen, empfehlen 

Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


Fuͤr Herren 

8 emo chen wir merkwuͤrdig ſchöne wollene acht 

855 Engliſche Jacken, Pantalons, Hemden, Shawls, 
und Glacé⸗Handſchuhe zu ungewoͤhnlich billigen 


reiſen. 
a Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


Sssasses 138888864 


Eine große Auswahl von feinen Duppenföpfen nebft 
Baͤlgen, Strümpfen, Schuhen und dergl. bei 
Auguſt Heſſe. 


Lava⸗Kämme fuͤr Damen 
be ich in neueſter Facon ſowie auch in großer Aus⸗ 
kahl N Aufftetfämme in Horn bas bei 
Auguͤſt Heſſe. 
Zweig eiſerne Oefen mit Röhren, ein Kachel⸗Ofen, 
eine gi Korkholz, Blech: und Zinkrinnen find zu 
verkaufen oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Feine Stoppel Butter, 


fd.E6, 7 und 8 ſgr., empfiehlt 

am Carl Besch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 

So eben empfing ich rde einen Transport gute 
ſächſiſche Dauer⸗Bollen, ſo wie auch guten Meerrettig 
und die fo bekannten ſächſiſchen ſauren Gurken und 
ie eb. Ble f ae Seen 
* n. erwi e 
mmüglic Fuhrſtraße No. 840. 


8 


e 
222990088 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf, 


Wir verkaufen, um schleunigst 
zu räumen: 
12 gr. französ. u. Wiener Um- 
schlagetücher von 23 Thlr. an, 
1? gr. franz. Tapis, die 8 Thlr. 
gekostet, für 44 Thlr. 
Eine Parthie ‘ gr. ganz wollene 
Plaids a 1 Thlr. 
Mousseline de laine-Cravatten 
a3 u. 5 sgr. 
Bertinetti et Comp., 


Grapengiesserstrasse No. 415. 
S. ERDTTERRFEETTT 


4 „6 „ BEZ 2 2 2 2 2 2 2 2 2 227 “ersten 
: Velour d’Utrecht in allen Farben, halbſeidene, : 
2 wollene und halbwollene Damaſte, geſtickte und bro⸗ £ 


2chirte Gardinen, Tiſchdecken in Seide, Wolle und? 
2 Halbwolle, fo wie Glanz⸗Cattune in allen Breiten £ 
: empfehlen in größter Auswahl 

Piorkowsky & Co., 
Kohlmarkt und gr. Domſtr.⸗Ecke. 


N %%% eee eee 20 
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Freren 
: Wir empfingen neuerdings eine große Auswahl? 
: der eleganteſten Ball⸗Roben, die wir zu Kam: 
2 Preiſen verkaufen werden. 

Piorkowsky & Co., 
Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtr.⸗Ecke. 


rr 


e 


rr 
Rosshaarzeuge, 7 


glatt und gemuſtert, zu Moͤbelbezuͤgen, erſte Qua- £ 
ität, empfingen 


* 


J. Lesser & Comp. 


4% „%%% % „%%% „„ „%%% „% „666464 „4„„ 66666666666 


e at 
Neue Sendungen der modernſten 
Seidenstoffe, Barrege, Bast- und 
Cachemir-Roben 
emfingen und empfehlen 
J. Lesser & Co. 
A „„“ „%% %% (66 „ „„„„„„t„ee 


Neuen delikaten! großen Naufmanns⸗ Fett- Hering, 
a Stück 6 pf., empfing und 2 


Schneider, 
Roß markt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 


ek eee eee Ne 
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